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Deutſchland.
Berlin, d. 21. Januar. Der Prinz Louis Napoleon hat Sr.

Maj. dem Könige ſeine Wiedererwählung in einem Schreiben angezeigt.
Dem Vernehmen nach werden heute Abend, vor Beginn der Cour,
Se. Maj. der König den franzöſiſchen Geſandten, Hrn. Lefevre, in
einer beſondern Audienz empfangen. (Pr. 3.)

Ein auf geſtern angeſetzter Miniſterrath hat nicht ſtattgefunden.
Das Miniſterium ſoll bereits in ſeiner geſtrigen Berathung zu einem
definitiven Beſchluſſe über den ihm vorliegenden Gegenſtand gelangt
ſein. Es handelte ſich dem Vernehmen nach um die Frage wegen
der definitiven Geſtaltung der Erſten Kammer. Man ſpricht aber
mals mit ziemlicher Sicherheit davon, daß in dieſer Angelegenheit bin
nen Kurzem eine Königliche Botſchaft an die Kammern zu erwarten
ſtehe, in welcher die Nothwendigkeit der Abänderung einiger der be
treffenden Beſtimmungen des Art. 65 der Verf. werden hervorge
hoben werden.

Als Grund für die vom Gerücht angedeutete nahe Abberufung
des hieſigen franzöſiſchen Geſandten hört man angeben, daß Herr Le
févre nicht genug Einfluß in Berlin beſitzen müſſe. wenn die preußi
ſche Preſſe fortdauernd mit ſo entſchiedener Rückſichtsloſigkeit gegen
den Akt vom 2. December und ſeine weiteren Ergebniſſe auftreten
könne.

Preußen hält zur Zeit im Ganzen 18 Geſandtſchaften und zwar
zu Brüſſel, Conſtantinopel, Kopenhagen Dresden, Haag, Hanno
ver, London, Madrid, München, Neapel, Paris Petersburg Rom
(zugleich für Toskanag und Parma), Stockholm, Stuttgart zugleich
für die Schweiz), Turin, Wien und in Frankfurt a. M. die Bun
destagsgeſandtſchaft. Miniſter Reſidenturen unterhält Preußen in
Athen, Mexico und Waſſhington, alſo drei; preußiſche Geſchäftsträger
befinden ſich an den Höfen von Karlsruhe, Kaſſel (zugleich für Lippe
und Waldeck), Darmſtadt gleichzeitig für Naſſau und Frankfurt),
Liſſabon, in Rio de Janeiro und in Hamburg, der Geſchäftsträger
in Hamburg fungirt in gleicher Eigenſchaft bei Lübeck, Bremen und
den beiden Mecklenburg.

Breslau, d. 18. Januar. Die königl. Regierung von Bres-
lau, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen, hat
an ſämmtliche königl. Superintendenten, ſo wie an die katholiſchen
Kreis Schul Jnſpektoren eine Verfügung erlaſſen, in welcher es
heißt: „Ew. Hochwürden beauftragen wir daher, den Herren Revi
ſoren, Lehrern und Schulvorſtehern die Nothwendigkeit der Abhaltung
einer entſprechenden Feier des königlichen Geburtstages am 15. Octo
ber jeden Jahres in den Schulen eindringlich ans Herz zu legen.
Der im Chor geſprochene 23. Pſalm ein religiöſer Geſang, eine An
ſprache der Lehrer an die Kinder, die Abſingung der Nationallieder:
„Heil dir im Siegerkranz“ „IJch bin ein Preuße“ c. werden den
Hauptinhalt der Feier in der dazu geſchmückten Schulſtube bilden
können. Nach den Lokalverhältniſſen, und wenn die Witterung es
geſtattet, werden feſtliche Jugendſpiele im Freien ſich recht zweckmäßig
anſchließen.“

Hannover, d. 17. Jan. Der „Hamb. Börſenhalle“ werden
folgende Mittheilungen gemacht: Die Ausſchußanträge in Betreff des
Vertrages vom 7. Septbr. v. J. ſind vertheilt und ſofort auf die Ta
gesordnung geſetzt. Der letzte der 26 Anträge geht auf Ertheilung
der ſtändiſchen Zuſtimmung zu dem Vertrage unter den in den voran
gehenden Anträgen enthaltenen Modificationen. Mehrere dieſer An
kräge bezielen wirkliche von den Ständen auszuſprechende Voraus
ſetzungen oder Bedingungen ihrer Genehmigung während andere, und
zwar die meiſten, nur eine Anſicht darlegen oder Anheimgeben und

Empfehlungen einzelner Punkte enthalten. Unter den Vorausſetzun
gen ſcheint übrigens keine einzige zu ſein, von welcher angenommen
werden könnte, daß ſie bei den Zollvereinsſtaaten und namentlich bei
Preußen Anſtoß erregen wird. Mehrere derſelben beziehen ſich auch
überhaupt nur auf innere Landesangelegenheiten und auf das Ver
hältniß der Stände zur Regierung. Dahin gehören namentlich fol
gende: daß durch die ſtändiſche Mitwirkung zu dem gegenwärtigen
Vertrage die Beſtimmungen der Landesverfaſſung in keiner Weiſe im
plicite abgeändert ſeien und daß daher, wenn k. Regierung weitere
Ermächtigungen von Handels und Schifffahrts Verträgen oder zur
Verkündigung von Tarifänderungen bedürfe, die desfallſigen ſpeciellen
Anträge vorzulegen und mit den Ständen zu verabſchieden ſeien daß
keine Nachſteuer für einſeitige Rechnung erhoben werde daß die königl.
Regierung von der im Art. 10 des Vertrags ihr vorbehaltenen Be
fugniß, ControlErleichterungen im Grenzbezirke eintreten zu laſſen,
in ausgedehnteſter Weiſe Gebrauch machen werde. Andere ſpecielle
Vorausſetzungen betreffen dieſſeitige Uebergangsabgabe von Brannt
wein und die von den Zollvereinsſtaaten für nach Hannover ausge
führten Branntwein zu bewilligende Steuervergütung, ferner die Ver
tragsbeſtimmungen über den Verkehr mit Salz, den Anſchluß der
hannoverſchen Weſtbahn an eine preußiſche Eiſenbahn in der Richtun
auf Münſter und an die kölnmindener Bahn, ſo wie die Nichterhö
hung der für Franzbranntwein, Kaffee, Syrup, Thee, Tabacksblätter
und Wein im Separatartikel 14 vereinbarten Tarifpoſitionen. Unter
den auf ſpecielle Punkte ſich beziehenden Anträgen und Empfehlungen
ſcheinen folgende erheblich zu ſein: daß es den Gemeinden unbenom
men bleibe, ihre Ausgaben durch angemeſſene Conſumtionsabgaben,
namentlich auch vom Weine, zu beſtreiten daß auch Hamburg unter
die Orte aufgenommen werden möge, wohin Getreide hannoverſchen
Urſprungs ausgeführt werden darf, um binnen drei Monaten nach
der Ausführ zollfrei wieder eingelaſſen zu werden; daß für den Fall,
daß Bremen oder Hamburg ſich dem Zollverein anſchließen und Ver
kehrserleichterungen erhalten würden, gleiche Erleichterungen auch für
die hannoverſchen Seeplätze zu beanſpruchen ſeien; daß bei Erhebung
der Nachſteuer im harburger Freihafenbezirke mit Schonung verfahren
und, falls die Stadt Harburg es wünſchen ſollte, die dortige Frei
hafeneinrichtung ſchon vor dem 31. Decbr. 1853 wieder aufgehoben
werden möge; daß die Regierung ſich darum bemühe, daß auch dem
Großherzogthum Oldenburg bei ſeinem Anſchluſſe an den Zollverein
eine Virilſtimme in demſelben zu Theil werde; daß den dieſſeitigen
Tabacksfabriken bei der Ausfuhr von Taback und Cigarren eine Bo
nification zugeſtanden; daß für die Produkte der Fiſcherei auf in
ländiſchen Schiffen eingeführt Eingangszoll Freiheit bewilligt, der
Eingangszoll für Roheiſen ganz beſeitigt, für Stabeiſen und ſchwar-
zes Eiſenblech auf 1 Thlr., für ungebleichtes Baumwollengarn auf
2 Thlr. und für Talg und Seeſalz möglichſt ermäßigt werde daß
endlich die Steuervergütung für die Materialien zur Erbauung von
Seeſchiffen eine möglichſt vollſtändige ſein möge.

Wien, d. 19. Jan. Der „Preuß. Ztg.“ wird geſchrieben Die
hieſige Zollkonferenz wird den Ausgang nehmen, den jeder Einſichtige
vorausgeſehen hat, nämlich ohne Reſultat bleiben. Die öſterreichiſchen
Blätter wiſſen freilich von vielen erfreulichen Erfolgen zu erzählen
indeſſen kann dies Niemand täuſchen der nur einigermaßen grrre
Preßverhältniſſe kennt. Die hier anweſenden Bevollmächtigten der
Zollvereinsſtaaten ſind eben ſo ſehr in Verlegenheit, wen ar
Zeit hinbringen ſollen, als darüber, wie ſie ſich von den ch per e
reien der öſterreichiſchen Preſſe rein waſchen werden. Es c eine
wirklich merkwürdige Einſtimmigkeit unter ihnen dns rund der
öſterreichiſchen Vorſchläge eine Vereinbarung vollkommen un
möglich iſt.
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e i Stali enGenuga, d. 16. Jan. (Tel. Dep.) Mit Proclam der hieſigen
Generalintendanz werden alle hier wohnenden politiſchen Flüchtlinge
vom 20. bis 28. Jan. auf der Quäſtur zu erſcheinen aufgefordert.
Sie müſſen ſich über den Tag ihrer Ankunft, über Wohnung, Stand
und Subſiſtenzmittel ausweiſen. Gaſtwirthe müſſen die Einkehr von
Fremden binnen 24 Stunden anzeigen. Die Emigrirten müſſen fort
während Aufenthaltskarten bei ſich führen. Zuwiderhandelnde werden
verhaftet.

Frankreich.
Paris, d. 19. Jan. Die Gerüchte über die bevorſtehende Be

ſchlagnahme der Güter der Familie Orleans erhalten ſich noch immer.
Nach den einen ſoll das betreffende Decret ſchon abgefaßt geweſen
aber wieder vernichtet worden ſein, nach den anderen deſſen Er
ſcheinen nahe bevorſtehend fein. Von dem zu erwartenden Decret
ſoll nicht allein die Familie Orleans, ſondern auch der Graf von
Chambord betroffen werden, indem man alle Mitglieder der Familien,
die über Frankreich regiert, auffordert, binnen Monatsfriſt nach Frank
reich zurückzukommen widrigenfalls man ſonſt ihre Güter mit Be
e belegen werde. Ein Theil der Umgebung Louis Bongparte's

ür alleinige Beſchlagnahme der Güter der Prinzen von Orleans.
begründet dieſe Maßregel auf den Umſtand, daß ein Theil der
zthümer der Familie Bonaparte im Jahre 1815 an den Herzog

von Drleans durch ein Decret Ludwig's XVIII. übergeben worden
ſei. Man will daher jetzt das Kapital mit den Zinſen (40 Millionen)
zurückverlangen, und da die Prinzen von Orleans im Auslande nicht
verfolgt werden können deren Güter in Frankreich mit Beſchlag belegen. Louis Bonaparte ſoll, wie ſonſt wohl unterrichtete an
verſichern, bis jetzt noch mit der Erlaſſung des oben beſprochenen De
eretes en weil er ſehr ungern gegen den Grafen von Chambord
einſchreitet.

Die erſte Lieferung der für die Oeportirten von Cayenne
beſtimmten Barraken wird ein Gewicht von 900 Tonnen ausmachen
Die Adminiſtration der Marine in Bordeaux hat, um dieſen großar
tigen Transport zu bewerkſtelligen, ein Uebereinkommen mit vier

andelsſchiffen treffen müſſen. Lebensmittel im Gewichte von 800
bnnen: Gemüſe, Mehl, Wein und Brannktwein, werden desgleichen

nächſtens nach Cayenne abgehen.
Obgleich das Pantheon noch nicht für den Gebrauch des Cultus

vollſtändig eingerichtet iſt, ſo hat doch ſchon geſtern bei improviſirten
Altären daſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt unter der Leitung der Je
ſuiten aus dem Etabliſſement Rue des Poſtes ſtattgefunden. Die
berühmte Fagade des Pantheons ſoll abgenommen und in das Mu
ſeum nach Verſailles gebracht werden.

Grvßbritannien und Jrland.
London, d. 10. Jan. Aus beſter Quelle erfährt man, daß

die Regierung eine anſehnliche Verſtärkung des Heeres und der Flotte
beſchloſſen hat. Gleich nach dem Zuſammentritte des Parlaments
wird das Publikum darüber Genaueres hören, und man erwartet in
der Thronrede eine motivirende Anſpielung auf die Maßregel zu fin
den. Die Armee, heißt es, wird um 25,070 M. vermehrt, außerdem
eine Miliz von 10000 M. organiſirt werden, um eine entſprechende
Maſſe Jnfanterie, die in Jrland ſteht, disponibel zu machen; endlich
ſei es die Abſicht der Regierung, die Mariners (Seeſoldaten) um zwei
neue Bataillons zu verſtärken.

Admiral Duündas wird Anfangs Februar ſeine Flagge am
Bord der Britannia (von 120 Kanonen) aufhiſſen, und gleich darauf
abſegeln, um das Commando im Mittelmeer zu übernehmen.

Belgien.
Brüſſel, d. 19. Jan. Der franzöſiſche Geſandte Quinette hat

geſtern dem Könige ein Schreiben Ludwig Napoleon's über
reicht, in welchem derſelbe ſeinen neuen Regierungsantritt notificirt.
Das Schreiben ſoll in ſehr allgemeinen Ausdrücken gehalten ſein und
über die nächſte Zukunft ſich weder beruhigend noch beſorgnißerre
gend ausſprechend. t

Dänemark.
Kopenhagen, d. 18. Jan. Sicherem Vernehmen nach hat

das geſammte Miniſterium geſtern ſeine Demiſſion bei Sr. Majeſtät
dem Könige eingereicht, der dieſelbe auch angenommen und den Ge
heimen Konferenzrath Bluhme und den Grafen Karl Moltke
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt hat. Die De
miſſion des Miniſteriums iſt dem Könige durch den Miniſter des Aus
wärtigen, Herrn Geheimerath Bluhme, überbracht worden, der geſtern
zu dieſem Zwecke in Friedrichsborg war.

China.
Hong-Kong, d. 29. Nov. Ueber die Revolution in der chi

neſiſchen Provinz Kwangſt hört man noch immer nichts Entſcheiden
des, außer daß die kaiſerlichen Truppen fortwährend im Weichen be
griffen ſind. Der Handelsverkehr mit dem Innern iſt aber weniger
gehemmt als früher, was Manche der Politik des Rebellenhäuptlings
Tintch zuſchreiben.

Amerika.
Die neueſte amerikaniſche Poſt bringt Nachricht aus Neuyork

vom 6. Jan. Ein Memoriale mit dem Anſuchen, daß aller diploma
tiſche Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frank
reich ſuspendirt werden möge, wurde mit einem Votum von 21 ge
„en 14 Stimmen auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. Koſ-

h

ſuth iſt im Verſammlungsſaale des Senats entpfangen worden. Jm

Hauſe ging die Reſolution durch, zu ſeinem feierlichen Empfange ein
Lomité zu ernennen. Hr. Koſſuth, ſo berichtet die Times in Kürze,
hat ſich in einer Unterredung mit dem Staatsſecretair des Jnnern
dahin ausgeſprochen, daß ſeine Miſſion in Amerika gänzlich fehlge
ſchlagen, und er ſelbſt bitter enttäuſcht ſei. Aus Californien
kommen fabelhafte Berichte von Goldentdeckungen. Der Ertrag der
Minen bei Maripoſa ſoll allen Glauben überſteigen. Jn Mejico
war in Folge des durchgegangenen Tarifs der Reductions Bill am
16. Dec. ein Aufſtand ausgebrochen. Die Wuth der aufſtändiſchen
Maſſen kehrte ſich zumeiſt gegen die Fremden zu deren Gunſten die
Bill iſt, und viele Waarenlager derſelben wurden zerſtört und ge
plündert. Der Congreß hat ſich vertagt, nachdem er eine Anleihe von
2 Mill. Doll. bewilligte

Vermiſchtes.
Berlin. Jm Königlichen Schloſſe bei dem am 18. d. M.

ſtattgefundenen Ordensfeſte ſind folgende, der Königl. Silberkam
mer gehörige, Gegenſtände abhanden gekommen, als: 1) 5
Stück ſchwer ſilberne Eßlöffel, V. W. R. mit der Krone 2) 2 Stück
ReifeLöffel, der Namenszug V. W. R. mit einem Kranze umgeben
3) 2 Stück Theelöffel, P. V. R. mit der Königl. Krone 4) 6 Stück
neue ſchwere ſilberne Gabeln mit dem Königl. Adler und Krone auf
dem Schilde. Auf die Wiederherbeiſchaffung dieſer Sachen ſind 25
Thlr. Belohnung geſetzt. e

Die öſterreichiſche Regierung iſt gewillt, die gräfenberger Waſ
ſerheilanſtalt, welche durch den Tod ihres Gründers Prisnitz ihres
oberſten Leiters beraubt iſt, nicht eingehen zu laſſen, und hat den Dr.
Pleninger bereits dahin geſandt, um zu berichten, auf welche Art die
Heilanſtalt unter dem Schutze der Regierung erhalten werden könne.

Durch die Sturmfluten am 10. Jan. iſt die ohnehin in Ab
bruch liegende Badeinſel Wangeroge (an der Nordſeeküſte bei
Oldenburg) ſehr erheblich beſchädigt. worden. An der Nordweſtſeite
iſt wieder ſo viel Vorland abgeriſſen, daß der Leuchtthurm ſchon
förmlich auf dem Strande ſteht. Ein großer Theil der Gärten zwi
ſchen Dorf und Leuchtthurm iſt Strand geworden aus mehreren
Häuſern ſind die Bewohner geflüchtet und werden einige in kürzem
abgebrochen werden, um ſie den Wellen nicht preiszugeben. Die Ge
fahr tritt bald ſchon an das zweite Logirhaus heran. Eine Verle
gung des Dorfes nach dem öſtlichen Theile der Jnſel ſteht vielleicht
ſchon in einigen Jahren bevor.

Das elektriſche Licht iſt endlich, ſchreibt das „Mining
Journal zu praktiſcher Wirkſamkeit geführt. Die Lancaſhire und
Borkſhire Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigt ohne Verzug die ver
ſchiedenen Tunnels auf ihrer Linie mit dieſem ſtarken und jetzt in
Anwendung rer Beleuchtungsſyſtem zu verſehen. Die Anwen
dung des elektriſchen Lichts geſchieht nicht verſuchsweiſe, ſondern zum
fortdauernden Gebrauch, nachdem alle bisher dabei obwaltenden
Schwierigkeiten vollkommen beſeitigt worden ſind.

Newyork. Nach einem Schreiben aus San Francisco vom
1. December bildet ſich eine Privat Compagnie, aus großen Capitali
ſten beſtehend den Hrn. Thomas Buttler King an der Spitze zur
Ausführüng eines oft angeregten, koloſſalen Unternehmens, nämlich
zum Bau einer Eiſenbahn vom atlantiſchen bis zum ſtillen Welk
meer. Die Geſellſchaft würde blos eine indirecte Unterſtützung von
Seiten des Staats beanſpruchen es läßt ſich daher kaum zweifeln
daß der Congreß das Project begünſtigen wird.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 37.)
In die Nutzungen, welche vor 33 Jahren von 100 Rindern 258

Menſchen zugetheilt wurden, müſſen ſich jetzt 304 Menſchen theilen.
Es würde der Rückgang ein trauriger ſein, wenn nicht an unehmen
wäre, daß jetzt im Durchſchnitt das Rindvieh um vieles beſſer, ſtär
ker, ſchwerer und nutzreicher ſei, als vor 33 Jahren. Jſt dies aber
auch der Fall, wird der im Vergleich zur Bevölkerungszunahme be
merkbare, alſo relative Rückgang den Ausfall an Nahrung reichlichſt
decken, ſo darf bei dieſer günſtigen und ſicherlich gerechtfertigten An
nahme doch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß gleichzeitig die An
ſprüche des Bedürfniſſes wachſen daß mit der Zunahme der Bevöl
kerung die Forderungen der Konſumenten nicht blos arithmetiſch ſich
ſteigern, ſondern daß aus der Raſchheit des ſich ſteigernden Verkehrs
und Verdienſtes ſich auch die Genußfähigkeit ſteigert, und daß der
ſelbe Mann, der früher ſich mit 20 Pfund Fleiſch begnügte, jetzt
ihrer vielleicht 40 fordert und bedarf. Dieſe unabänderliche, im Gange
der Civiliſation und der allwaltenden Geſchicke vorgezeichnete Lage der
Dinge wird daher ein Sporn für die Landwirthe ſein, der Pflicht,
die ſie gegen die Geſellſchaft zu erfüllen haben, ihre ganze Sorge und
Thätigkeit zu widmen. Nachläſſigkeit wäre mehr als bloße Verkens
nung des eignen Vortheils, es wäre ein Vergehen gegen die Geſell
ſchaft, die um die Früchte betrogen würde, deren ſie theilhaftig würde,
wenn ein fleißiger, einſichtsvoller Mann an die Stelle des ſorgloſen,
faulen und gewiſſenloſen geſtellt würde. u

Es reicht aber ferner nicht aus, zu ermitteln, auf wie viel Men
ſchen ein Stück Rindvieh komme, ſondern es iſt eben ſo wichtig, zu
wiſſen, wie viel Stücke Rindvieh auf eine beſtimmte Fläche z. B.
auf eine Hufe oder auf eine Quadratmeile entfallen, einmal, um den
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nöthigen Dünger dem Boden als Erſatz für die durch die Erndten
entzogenen Bodenkräfte wiederzugeben, dann, um auch ohne Beein
trächtigung der andern nothwendigern Kulturen diejenige Futtermenge
bequem und ſicher bauen zu können, die zur guten Ernährung der

iere erforderlich iſt.4 Serr n an werden durch die folgende Tafel anſchaulich

gemacht. Man kann daraus die große Verſchiedenheit erkennen, wel
che hier zwiſchen der Zahl der Rinder und zwiſchen der Zahl der Men
ſchen, dort zwiſchen dem Rindviehbeſtande und dem Flächenraum ſtatt
findet.

Auf 100 Auf 1 Auf 100 Auf 1Stück D Meile r MeileRind kommen ind kommenKreiſe vieh Stück Kreiſe. vieh Stück
kommen Rind kommen RindEinw. vieh. Einw. vieh.Liebenwerda 175 1456 Sangerhauſen 370 1096

Torgau 283 1085 Eckartsberga 286 1289Schweinitz 207 913 Querfurt 290 1266Wittenberg 306 1019 Merſeburg 350 1493Bitterfeld 337 1009 Weißenfels 276 1865Delitzſch 270 1336 Naumburg 485 1741Saalkreis und Halle 651 1235 Zeitz 323 2417Seekreis 420 1048Gebirgskreis 377 1081 Jm Regierungsbezirk 318 1238
Geſetzt, 100 Stück Rindvieh würfen jährlich eine in allen Krei

ſen gleichmäßige Nutzung ab, welche gleich zu ſetzen wäre der Nähr
kraft von 1750 Pfund Fleiſch, die von den Einwohnern jedes Krei
ſes verzehrt würden unter dieſer Annahme würde auf jede Perſon
je nach den Kreiſen eine Portion kommen von

Pfd. Lth. Pfd. Lth.im Saalkreis mit Halle 2 22 Wittenberg 5 23
Naumburg S m Querfurt SSeekreis 4 5 Eckartsberga 6Gebirgskreis 4 21 Torgau 66Sangerhauſen 4 23 Weißenfels 6 11
Merſeburg 5 Delitzſch 6 15Bitterfeld 5 6 Schweinitz 8 14Zeitz 5 13 Liebenwerda 10Das vorſtehende Beiſpiel ſoll nur dazu dienen die Unterſchiede zwi
ſchen den einzelnen Kreiſen in Bezug auf die Rindviehzucht deutlich
zu machen und zugleich daran zu erinnern, daß es Aufgabe des Han
dels iſt, dieſe Unterſchiede auszugleichen, und daß derſelbe die Aus
gleichung in der Art thatſächlich vollbringt, daß der Verbrauch an
khieriſchen Produkten in den Städten durchſchnittlich viel größer iſt,
als auf dem Lande. Träte eine totale Abſperrung zwiſchen den ein
zelnen Kreiſen ein, ſo würde Liebenwerda faſt viermal ſoviel thieriſche
Erzeugniſſe verzehren, als der Saalkreis mit Halle die Freiheit des
Verkehrs hat dagegen das Verhältniß umgekehrt, zugleich aber auch
das Handelskapital der Städte hinausgeleitet in die einſamen Felder
des platten Landes, um dort als das wirkſamſte Mittel zur Steige
rung der Bodenkräfte und zur Befriedigung der zunehmenden ſtädti
ſchen Anſprüche an die Leiſtungen der Landwirthſchaft verwendet zu
werden. Es zeigen ſich mithin auch hier die wohlthätigen Folgen des
freien Verkehrs innerhalb der Grenzen des Vaterlandes.

(Fortſetzung folgt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 22. Januar.
Richter Collegiuum: Wieruszewsky, v. Landwüſt, Müller.
Staats Anwaltſchaft Staats Anwalt Heiſe und Appellationsgerichts Re

ferendarius Geiſel.
1). Von der hieſigen Armendirection waren bei den Handarbeiter Dietrich

ſchen Eheleuten hierſelbſt zwei Geſchwiſter Worm zur Pflege und Erziehung
untergebracht. Da ſich jedoch die Armendirection überzeügte, daß die Dietrich

ſchen Eheleute ſich zur Erziehung von Kindern nicht eigneten, ſo beſchloß ſie,
die Geſchwiſter Worm anderweit unterzubringen, und beauftragte ihren Boten,
die Kinder abzuholen. Die Dietrich ſchen Eheleute verweigerten jedoch deren
Herausgabe; es wurde deshalb polizeiliche Hülfe regquirirt, und der Polizei
Sergeant Kießler hierſelbſt angewieſen die Kinder abzuholen. Kießler begab
ſich am 1. Auguſt v. J., da er die Dietrich'ſchen Eheleute nicht in ihrer Woh
nung fand, auf den Dorfplatz in Nr. 1590, wo dieſelben arbeiteten, und wo
er ſie auch mit dem Sohne der Ehefrau Dietrich, dem Handarbeiter Fuchs,
und dem einen Worm'ſchen Kinde antraf. Er machte die Dietrich'ſchen Ehe
leute mit ſeinem Auftrage bekannt und ermahnte ſie mehrfach, ihm das Kind
in Güte herauszugeben. Als er jedoch an das Kind heranträt nahm es die
verehel. Dietrich auf den Arm und erklärte, ſie ließe ſich das Kind nicht neh
men, eher ließe ſie ſich zerreißen. Kießler wollte nun das Kind mit Gewalt
an ſich nehmen als er aber zu dieſem Behufe es anfaßte, hielt es die verehel.
Dietrich feſt, ſo daß er es wieder loslaſſen mußte. Darauf miſchten ſich der
Shemann Dietrich und ſpäter auch der Handarbeiter Fuchs in die Sache es
entſpann ſich zwiſchen ihnen und dem Kießler eine förmliche Balgerei wobei
letzterer von ihnen inehrfach geſchuppt und geſtoßen wurde. Die verehel. Diet
rich trat ſogar mit dem Fuße nach ihm, und ſie ſowohl als ihr Ehemann und
der 2c. Fuchs belegten ihn mit den gemeinſten Schimpfnamen, erregten dadurch
auch einen ſolchen Lärm daß ſich eine ziemliche Menge Neugieriger verſam
melten. Die Dietrich ſchen Eheleute und der Fuchs ſtehen deshalb wegen that
lichen Widerſtandes und wörtlicher Jnjurien gegen einen Beamten bei Aus
übung einer Amtshandlung und Erregung ruheſtörenden Lärmes unter An
klage, und werden wegen dieſer Vergehen die Dietrich'ſchen Eheleute zu drei
monatigem, der Handarbeiter Fuchs zu zweimonatigem Gefängniß verurtheilt

2) Der Zimmermann Carl Los Beckmann von hier hat Ende Novbr.
v. J. geſtändlich Tit dem Badehauſe des Maurers Müller, an dem er arbeitete
eine Quantität Eiſenzeug entwendet und demnächſt an den Schloſſermeiſter
Carl Kautſch hier r „Zebterer leugnet den Ankauf des Eiſfenzeugs,
giebt nur zu, daß Beckmann ihm daſſelbe ins Haus gebracht ohne dabei zu
ſagen, was damit ſage ſolle. wesbalb er geglaubt habe er ſolle daran
eine Arbeit verrichten. a er jedoch zugeben muß daß er das Eiſenzeug als
dem Müller gehörig gekannt, und da er gegen dieſen bei ſeiner erſten Nach

frage den Beſitz des Eiſenzeugs geleugnet hat, ſo wird er des wiſſentlichen Anleſe geſtöhlenen Guts, mithin der Hehlerei für ſchuldig erachtet, und deshalb

zu Imonatigem Gefängniß verurtheilt. Beckmann, der bereits einmal wegen
gewaltſamen und mehrerer kleiner gemeiner Diebſtähle beſtraft iſt, wird wegen
einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 4monatigem Gefängniß verurtheilt
Gegen beide Angeklagte wird überdies auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizei- Aufſicht auf 2 Jahre erkannt.

3) Der Conditor Jann hierſelbſt hat im laufenden Jahre das Buffet im
Schauſpielhauſe erpachtet, und verwahrt nach dem Schluſſe der Theater Vorſtel
lungen in demſelben einen Theil ſeine Conditorwaaren. Obwohl Jann die zu die
ſem Buffet führenden Eingänge ſtets verſchloß, ſo wurden ihm doch zu verſchiede
nen Malen insbeſondere auch in der Zeit vom 7. zum 8. October v. J. Back
waaren entwendet. Der Dieb konnte nur aus den Souterains durch einen zu dem
Buffet gehörigen Keller in dieſen gelangt ſein, und iſt dies in ſo fern möglich,
als ſich in der Balkenlage des Kellerraums ein Loch befindet, durch welches man
hindurchkriegen kann. Aus dem Keller gelangt man durch eine Thür in das Buf
fet, deren Schlüſſel von dem Diebe entwendet war. Dieſen Diebſtahl hat der
4sjährige Sohn des Zettelträgers Kaffka, Auguſt Kaffka, ausgeführt und wird
derſelbe wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls zu 8 Wochen Gefäng
niß in abgeſonderten Räumen verurtheilt.

4) Die verehel. Dorenberg, Chriſtiane geb. Jünger, von hier diente in
der zweiten Hälfte vorigen Jahres einige Tage im Gaſthofe Zum goldenen Lö
wen und entwendete ihrem Mitmädchen aus dem unverſchloſſenen Kleiderſchranke
reſp. von der Trockenleine einige Kleidungsſtücke. Die Dorenberg trat ſpäter bei
dem Cigarrenmacher Müller in Dienſt und ſtahl ihrem Dienſtherrn eine Quantität
Cigarren und Taback, und unterſchlug der Schweſter deſſelben eine Nachtmütze.
Die Dorenberg ſtellte die Ausführung dieſer Vergehen in Abrede, obwohl die ge
ſtohlenen Sachen in ihrem Beſitz waren und andere dringende Verdachtsgründe ge
gen ſie ſprachen. Die Dorenberg wird jedoch der unter Anklage ſtehenden Dieb
ſtähle für ſchuldig erachtet und wegen mehrerer Diebſtähle und Unterſchlagung zu
10 Monat Gefängniß Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt.

5) Die unverehel. Chriſtiane Roſine Müller aus Schkopau iſt angeklagt,
ihrer Dienſtherrſchaft, dem Bierbrauerei Beſitzer Le Veaux, mehrere Gegenſtände
von geringem Werthe entwedet vresp. unterſchlagen zu haben und wird dafür zu
7 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizei2ufficht und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

6) Die unverehel. Johanne Roſine Auguſte Jda Schluricke aus Reideburg
ſtand ſeit dem 1. Octob. v. J. bei dem Mützenmacher Merkwitz hierſelbſt im Dienſt
und entwendete geſtändigermaßen dem, in demſelben Hauſe wohnenden Bäckermei
ſter Beyer ein Stück Butter und ihrer Dienſtherrſchaft eine Geldbörſe und ein
Paar Handſchuhe Der Gerichtshof verurtheilt die Schluricke zu 7 Monat Ge
fängniß, Stellung unter Polizei Aufſicht und Aberkennung der bürgerlichen Eh
renrechte auf 1 Jahr.

7) Der Handarbeiter Johann Gottlieb Carl Naumann aus Schwerz
hat geſtändlich am 14. October v. J. von einem Ackerſtücke des Schöppen Reu
ter zu Schwerz Kohlrüben geſtohlen und wird deshalb zu einer 6wöchigen Ge
fängnißſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 2 Jahr verurtheilt.

Die l0fährige Antonte Staude hat am 8. December v. J. ge
ſtändlich vom Ladentiſche im Kühling'ſchen Laden hier ein Packet Cigarren
entwendet und wird deshalb zu 24ſtündigem Gefängniß verurtheilt.

9) Die verwittwete Krüger aus Lochau verlor Ende Auguſt oder Anfang
September v. J. im Dorfe Dieskau ein wollenes Umſchlagetucht, circa 2 Thlr.
werth und machte den Verluſt in einer Weiſe bekannt daß die Bewohner
von Dieskau allgemein davon unterrichtet waren. Dieſes Tuch hatte die Witt
we Stolle zu Dieskau gefunden und an die verehelichte Schaaf für 20 Sgr.
unter der Bed. ngung verkauft, daß dieſe es der Eigenthümerin zurückgeben
müſſe, wenn dieſelbe ſich melden ſollte. Das Tuch iſt nun demnächſt auch an
die Krüger von der Schaaf unentgeltlich zurückgegeben. Die Wittwe Stolle
ſteht wegen Unterſchlagung des Tuches unter An lage, der Gerichtshof erkennt
ſie aber, weil ſich nicht beſtätigt, daß durch den Verkauf des Tuches der Eigen
e en Nachtheil zugefügt ſei auf Antrag der Staatsanwaltſchaft für

10) Der Dienſtknecht Carl Meerbothe aus Collenbey diente bis zum 26.
Juli v. J. auf dem Rittergute Beeſen als Großknecht. Derſelbe war am 26. Juli
v. J. gegen eine von dem Verwalter Blanckmeiſter ihm gewordene Dienſtanwei
ſung ungehorſam, Blanckmeiſter ſtieß ihn deshalb ins Genick, und Meerbothe ſchlug
nunmehr denſelben mit der Miſtgabel und zwar mit dem Eiſentheile drei Mal auf
den Kopf, ſo daß die linke Kopfhälfte anſchwoll, die Weichtheile blau gefärbt
wurden und Blanckmeiſter ſich aärztlicher Hülfe bedienen mußte. Meerbothe wird
wegen dieſer vorſätzlichen Körperverletzung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

11) Die verehelichte Handarbeiter Sophie Mil der, geb. Becker, aus Dor
nitz hat am 23. October v. J. von einem noch nicht vollſtändig abgeerndeten Ru
benacker des Oekonomen Lichtenſtein eine Quantität Rüben entwendet, und
wird deshalb zu 1monatigem Gefängniß, ſowie Verluſt der bürgerlichenEhrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt

12) Der wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Maurergeſelle Carl Guſtav Schrö
der aus Dieskau hat in ſeiner Stellung als Preßmeiſter auf der Jeßnitzer' ſchen
Zuckerfabrik bei Gröbers aus der genannten Fabrik nach und nach eine Quantität
Zucker Talg Leder, Kupferabſchnitte, Zinn, Colophonium, Zuckerpapier, ent
wendet und wird dafür wegen mehrerer einfacher Diebſtähle zu 1 Jahr Gefängniß,
Stellung unter Polizei Aufſicht und Verluſt der bürgerlicher EhrenRechte auf 2

Jahr condemnirt. 313) Der Handarbeiter Carl Leipziger aus Brachwitz hat geſtändlich in
der Zeit von Oſtern bis Ende Auguſt v. J. aus derKupferſchmiede der Bolze
ſchen Fabrik zu Salzmünde nach und nach 44 Pfund Meſſing und Kupfer im
Werthe von 10 Sgr. pro Pfund, entwendet, und wird deshalb zu t Jahr und
10 Monate Gefängniß ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahre verurtheilt.

Am 5. Sctob. v. J. war im Jasper'ſchen Gaſthofe zu Spickendorf Tanz
muſik. Als dieſelbe Abends 11 Uhr beendet war, verließen der Oreſcher Johann
Chriſtian Müller aus Spickendorf, der Dienſtknecht/ Friedr. Carl Jen tzſch aus
Holzweiſig, der Dienſtknecht Carl Schmidt aus Reideburg, der Dienſtknecht
Wilhelm Weingerte aus Brehna den Saal. Dieſelben waren in einem aufge
regten Zuſtande und trafen in der Hausflur den Jasper'ſchen Hausknecht Chriſtian
Raſch. Jentzſch packte denſelben und wollte ihn in den Hof ziehen, un ihn dort
durchzuprügeln. Er hatte ihn bereits zur Erde geworfen als Jasper dazu kam
und ihn befreite. Jentzſch und ſeine Gefährten verfügten ſich nunmehr auf den
Hof tobten Und lärmten, und als der Wirth Jasper Ruhe gebot, ſprang Müller
auf ihn zu und griff ihn bei der Bruſt. Hierauf gingen die Tumultuanten Zicn
mals in den Hof, und wurde hinter ihnen die Thür verriegelt. Die Excellan c
warfen nunmehr die auf dem Hofe ſtehenden Flaſchen mit ſolcher n tnben-
die Thür, daß dieſe aufſprang, drangen dann in das Haus ein, riſſen in n mit
thür auf und Müller und Jentzſch, welche die vorderſten waren n uch
Knitteln um fich Jentzſch zertrummerte hierbei einen hölzernen Frurr e ne
und beſchädigte einen zweiten, Müller aber brachte der v ar Perſpa en
a u Je dte Hand wei daß dieſe Wochen las Sprech drehre ehe
Die ganze Geſellſchaft ſtürmte ſodann wieder auf die Straße Ankt n
todt zu ſchlagen, der herauskomme. Auf Grund der u rn a wird die
ſerhalb Müller wegen Mißhandlung eines Menſchen er ehen r Unfugs
zu 4 Wochen Gefaängniß, Jentzſch wegen e e Schmtet und Beſchädigung
fremden Eigenthums zu 6 Wochen Gefängniß nd Weingerte wegenVerübung groben Unfugs zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.



Bekanntmachung.
Zur Ausbietung verſchiedener Baulichkeiten

an hieſiger Schule incl. Neubau eines Scheun
und Stallgebäudes, an den Mindeſtfordernden
iſt ein Termin auf

Montag den 26. Januar Nachmittags 2 Uhr
in hieſiger Schenke anberaumt. Die Bedin
gungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht. Qualificirte Unternehmungsluſtige wer
den mit dem Bemerken eingeladen, daß der
Plan und Anſchlag bei Unterzeichnetem auch
jederzeit vor dem Termine zur Anſicht bereit
liegen.

Dalene, den 18. Januar 1852.
Der Ortsſchulze Rohde.

G.roßer Gaſthofs- Verkauf.
d n Gaſthof in hieſiger Gegend, mit denganteſten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,

in einer ſehr belebten Stadt, iſt mir mit ſämmt
lichem Jnventarium, wegen vorgerückten Alter
des Beſitzers, zum Verkaufe übertragen

Außerdem kaufe und verkaufe ich Grund
ſtücke von jeder Art und Größe, übernehme
ausſtehende Forderungen, weiſe Pachtungen
und Kapitalien nach und führe alle ſoliden
Aufträge aus.

Vermöge meiner ausgedehnten Bekanntſchaft
bin ich im Stande, Jedermann nützlich zu ſein,
und werde, meinem Grundſatze gemäß, die mir
übertragenen Geſchäfte durch reelle Beſorgung
zu rechtfertigen ſuchen.

W. Krumme,Haupt Agentur u. Commiſſions Geſchäft
in Gerbſtedt.

Freiwilliger Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine vor

W Keuſchberg bei Dürrenberg gele
M gene, neu erbaute Bockwindmühle

mit zwei Mahlgängen, nebſt dem dazu gehö
rigen Wohnhauſe und Stalle und eiraa 1
Morgen Land zu verkaufen, wozu ich einen
Termin auf den 20. März d. J. Vormit-
tags 11 Uhr bei dem Gaſtwirth Herrn Krabl
in Keuſchberg anberaume, und lade Kauf
luſtige hierdurch mit dem Bemerken ein, daß
das Mahlen aushält und der Mehlhandel vor
züglich ſtark betrieben werden kann. 1000

auf Verlangen auch 1500 können dar
auf ſtehen bleiben.

W. Henkel, Mühlenbeſitzer.

Güter- Verkauf.
Ein Gut mit 48 Morgen eins mit 90

Morgen, ſowie noch mehrere im Preiſe von
1500 bis 40,000 weiſt zum Verkauf nach
Kommiſſionair Aug. Schulze Nr. 276.

Mehrere Häuſer im Preiſe von 1500
bis zu 3500 zu jedem Geſchäft paſſend,
weiſt zum Verkauf nach

A. Schulze, Nr. 276.

Kapitalien zur Iſten Hypothek, von 500
1800 2200 weiſt nach

Auguſt Schulze, Nr. 276.

Verkauf oder Verpachtung.
Eine gangbare Schmiede mit ſämmtlichem
andwerkszeuge, in einem nahrhaften Orte,

ſoll krankheitshalber ſo bald wie möglich ver
pachtet oder auch nach Befinden der Umſtände
verkauft werden. Das Nähere iſt zu erfahren
im Gaſthofe zu Plötz bei Löbejün.

Eine Verlagsbüchhandlung ſucht zum Ver
triebe einiger Anklang findender Werke einen
ewandten und gebildeten Reiſenden, welcherwen in dieſer Branche gereiſt iſt

ierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung unter der Chiffre C. B. niederzulegen.

Bekanntmachungen.
Unſer

Velixscher Brust-Syrop,Aecht Holländ. Kräuter- Aquavit,
Rrüsseler Husten Table

à Flaſche 12à Flaſche zu

tten, à Schachtel 4iſt in Wettin bei Herrn Theodor Schreiber einzig und allein ächt zu haben.

Felix Comp. in Berlin,
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs.

Aug. Lüben's vollſtändige Naturgeſchichte der
Säugethiere.

Zum Selbſtunterrichte fur gebildete Freunde der Natur und zur Benutzung
beim Schulunterrichte.

Neueſte Ausgabe auf Velinpapier (946 Seiten ſtark) mit 528 Abbildungen auf 138 Kupfertafeln,
offerire ich ſtatt zu S

Mit gut illuminirten Abbildungen ſta
Thlr. für 8 Thlr.
tt zu 13 Thlr. für 4 Thlr. 10 Sgr.

C. E. M. Pfeffer
Buchhändler und Antiquar.

Sibiriſch grüne Glace Handſchuhe empfing und empfiehlt als das Mo

Merin. Schöttler.dernſte

Mühlen- Verkauf.
z Jch bin Willens meine zu He

Kdersleben bei Eisleben belegene
Windmühle mit zwei Mahlgängen,

Haus Scheune, Ställe, ein Garten zum Ge
treidebau, zwei Acker haltend, ein zweiter Gar
ten mit Bäumen und zum Kartoffelbau benutzt,
3 Acker Feld, Veränderungshalber aus freier
Hand zu verkaufen.

Hedersleben, d. 23. Jan. 1852.
Johanne Rauchfuſ.

Drei Landgüter, 250, 140 und 113
Morgen der ſchönſten Felder, mit vollſtändigem
Jnventarium, ſo wie ein Gaſthof mit etwas
Feld und Garten in einer lebhaften Stadt,
ſind billig zu verkaufen. Näheres Rathhaus
gaſſe Nr. 235, 2 Tr. hoch.

Eine Stube, Kammer, Küche nebſt einem
Keller iſt von Oſtern ab zu vermiethen.

Rathhausgaſſe Nr. 235.

Friſch gebrannten Kalk
liefert in den Wintermonaten jederzeit 4 Tage
nach Beſtellung in Partieen von einigen Wis
peln die Steinhauf'ſche Ziegelei vor Schlet
tau bei Halle.

Elbinger Neunaugen (Bricken),
groß fallend, beſter Qualität, empfehle das
Schock zu 1 7 bis 10 bei Abnahme
von 12 bis 100 Schock 1 50 6 bis 8

Heringshandlung von Boltze.

Sehr delikaten geräuch. SpecklachsTore 3 Volte
Penſionäre finden für jährlich 60 Auf

nahme Graſeweg Nr. 866.

Halle pei Pfeffer
iſt zu haben:

Na da lacht zu!
oder

der Dorfbarbier in ſeiner beſten Laune.
Von

Ferdinand Stolle.
Preis 25

Ein Billard mit ſämmtlichem Zubehör und
in jeder Hinſicht ein Ausgezeichnetes, ſoll Ver
änderung wegen verkauft werden. Näheres
ertheilt J. G. Pöhler, Stieglitzens Hof in
Leipzig.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
der Bäckermeiſter L. Nitzſchke, große Ulrichsſtraße Nr. 23. v groß

Sonntag den 25. d. M. ladet zum Pfann
kuchenſchmaus ganz ergebenſt ein

Reinhold Lutter in Rieda.

Schützenhaus Cölleda.
Auf Sonntag den 1. Febr. e. findet auf

hieſigem Schützenhauſe von Abends 6 Uhr ab
Maskenball ſtatt. Vom 30. d. M. ſind
billige Maskenanzüge daſelbſt zu haben, auch
findet daſelbſt der Billet Verkauf à 7 ſtatt.

Cölleda, den 20. Januar 1852.
C. Graefe,Schützenhauspächter.

Anochjne W ecklace,
oder magnetiſch chemiſche Halsbänder, welche
kleinen Kindern das Zahnen auf überraſchende
Art erleichtern und befördern, erhielten wieder
directe von England und empfehlen in verſ.
Original Packetchen nebſt Gebrauchs Anwei
ſüng in mehreren Sprachen auch zugleich die
Medaille des Fabrikanten Basil Burchall
als Zeichen der Echtheit enthaltend, für 2
Cour. bei portofreier Einſendung
Gebrüder Tecklenburg in Leipzig.

Landwirthſchafterinnen, eine Buffetmamſell,
Köchinnen, Hausmädchens, Viehmägde und ein
Kellnerburſche finden gute Stellen durch Frau
Fleckinger kleiner Sandberg Nr. 269.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 23. Januar:

Zum vierten Male

Das Gefängniß,
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

A. Döbbelin.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

eute früh 3 Uhr ſtarb nach mehrwöchentlichen Leiden ſanſt und Gott ergeben meine

geliebte Frau, unſere unvergeßliche Mutter
Frau Friederike Wöpke geb. Alicke,
in einem Alter von 46 Jahren.

Dies zeigen Verwandten und Bekannten
ſtatt jeder beſondern Meldung an

die Hinterbliebenen:
Carl Wöpke nebſt Kindern.

Trotha, den 22. Januar 1852.
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